164. Predigt 12-02-19 Wanne-Eickel


Text: Mt 4, 18-22�Thema: Wie ist Jesus? 4.: Jesus beruft Jünger, der Trainer und sein Team�


Liebe Gemeinde, liebe Freunde!


Einstieg: Was tun, wenn ein größere Aufgabe vor uns liegt?�(KLICK! 1. Folie)�Stellt euch vor, ihr müsstet eine größere Aufgabe bewältigen. Zum Beispiel: Den Mount Everst besteigen. Zu Fuß zum Südpol gehen. Die Sahara durchwandern. Im Ruderboot über den Atlantik rudern.�Oder, wenn euch das zu weit weg ist, dann denken wir mal an andere Bereiche. Ihr müsstet eine kleine marode Firma wieder auf Vordermann bringen. Ein völlig vernachlässigtes Kind kommt zur Pflege zu dir. Du möchtest, dass deine Partei in den Landtag kommt.�Dabei habt ihr bisher mit so einer Sache noch nicht wirklich viele Erfahrungen sammeln können. Es ist schon eine ganz neue Herausforderung für euch.�Was würdet ihr machen? Wie würdet ihr vorgehen?�Nun als erstes wären wohl Informationen nötig. Du würdest ein, zwei oder viele Bücher zu dem Thema lesen. Du würdest im Internet dazu recherchieren. Und wenn es darüber einen Volkshochschulkurs geben würde, den würdest du besuchen.�Doch nach den Informationen, wenn du schon einiges über das Thema in Erfahrung gebracht hast, dann ... dann suchst du dir Begleiter. Du brauchst die Sache ja nicht alleine bewältigen. Und du weißt, es ist gut, mit jemanden unterwegs zu sein. Du weißt, allein hast du viel weniger Chancen, die Sache zu einem guten Ende zu bringen. Und deshalb brauchst du Gefährten, Mitmenschen, die dir zur Seite stehen.�Ich denke, die meisten großen Dinge, die Menschen erreicht haben, waren immer Gemeinschaftsprojekte. Kein gutes, aber ein doch ein Beispiel: Denkt nur mal an die Formel 1. Jeder Fahrer, der mal einen Grand Prix gewinnt, bedankt sich bei seinem Team. Ohne eine starke Gemeinschaft hätte kein Fahrer Erfolg gehabt. ...�Glaubt ihr, bei Jesus damals war das anders? Nein, auch Jesus hat sich ganz zu Beginn ein Team zusammengestellt. Auch Jesus wollte bei der großen Aufgabe, die vor ihm lag, eine Gruppe von Menschen mit sich haben.�Im Matthäusevangelium steht: "Von da an begann Jesus zu predigen: 'Kehrt um zu Gott! Denn jetzt beginnt seine neue Welt!'" (Mt 4, 17 GNB). Und direkt im Anschluss daran, da steht unser Predigttext. Wir hören Mt 4, 18-22.�(KLICK!)�(Text GNB)


Von Jesus lernen: Menschen zur Nachfolge berufen, oder: Fischer fischen Fische�(KLICK!)�Wie ist Jesus? Die 4. und vorläufig letzte Predigt zu dem Thema. Wie ist Jesus und was können wir von ihm für unser Leben lernen? Wie können wir ihm ähnlicher werden?�Die erste, ganz einfache Antwort: Jesus beruft Menschen in seine Nachfolge. Das ist auch unsere Aufgabe. Auch wir sollen Menschen in die Nachfolge Christi rufen. Auch wir, du und ich, haben den Auftrag, Menschen zu Jüngern und Jüngerinnen Jesus zu machen.�(KLICK!)�Ich hoffe, dass das ... jeder von uns weiß. Ich möchte nämlich folgende peinliche Situation vermeiden: Wenn einer von euch oben im Himmel ankommt, und Petrus oder sonst wer fragt: "Wusstest du nicht, dass du Menschen zu Jüngern machen solltest?" Und du dann sagen musst: "Nee, wusste ich wirklich nicht." Dann wird nämlich Petrus weiter fragen: "Wer war dein Pastor?"�???�(Wenn wir uns in diesem Punkt einig sind, dann habe ich da mal eine Frage: Wie viele Menschen hast du zu Jesus gebracht? Wie viele Jünger Jesu hast du in die Nachfolge gerufen?)�???�Für Jesus war diese Angelegenheit so wichtig, dass er damit begann. Und das sein Team drei Jahre bei ihm blieb.�Nun ist das natürlich so, dass unser Predigttext nicht nur das Das sagt, sondern auch über das Wie etwas weiß. Hier wird uns nicht nur gesagt, dass Jesus Menschen berief, sondern wir können auch lernen, wie er das machte.�(KLICK!)�Wie genau tat Jesus das? Was können wir im Detail von ihm lernen? Oder: Drei Regeln für Fischer/Angler


1. Regel�Das erste ist wie alles andere eigentlich auch, eine so genannte Binsenweisheit:�(KLICK!)�1. Jesus geht dort hin, wo die Menschen sind, oder: Ein Angler muss dorthin gehen, wo die Fische beißen.�Es heißt im 18. Vers: "Als Jesus am See Genezareth entlangging,..." (GNB) Das steht nicht umsonst da. Für mich ist das mehr als nur schmückende Rahmenerzählung. Jesus wollte Fischer in seinem Team haben. Und wo findet man die? Sicherlich nicht mitten in der Stadt. Fischer findet man am Ufer von Gewässern.�Also: Wen wollen wir in unserem Team haben? ... Wohin sollten wir dann gehen?


2. Regel�(KLICK!)�Habt ihr mal über den Begriff "Menschenfischer" nachgedacht? Er ist schon irgendwie "strange", wie der Engländer sagen würde. Komisch, fremd, passt doch irgendwie gar nicht: "Menschenfischer"?�Aber das liegt daran, dass wir eben keine Fischer sind.�Als Jesus damals zu Petrus und Andreas, zu Johannes und Jakobus redete, da verstanden sie sofort. Das war ja ihr Job! Jeden Tag holten sie Fische aus dem Wasser. Naja, hoffentlich jeden Tag. Sie waren Profis, was das Fischen anging. Und nun brauchten sie diese Erfahrung ja nur noch auf Menschen zu übertragen. �(KLICK!)�2. Jesus redet in einer Sprache, die die Menschen verstanden, oder: Der Köder muss dem Fisch schmecken, nicht dem Angler.�Also: Wen wollen wir in unserem Team haben? ... Wie können wir mit diesen Menschen reden?


3. Regel�Ich fange mit der Regel an: 3. Jesus beruft keine perfekten Menschen oder Profis, sondern bietet eine Ausbildung an, oder: Fisch muss dreimal schwimmen...�Jesus ruft in seine Nachfolge und dann sagt er: "Ich will (oder werde) euch zu Menschenfischern machen..." Jesus erwartet keine Profis, er sagt seinen Leuten, was er aus ihnen machen will.�(KLICK!)�Bei diesem Punkt geht es nicht nur darum, was wir von Jesus lernen können. Das ist einfach. Wir können lernen, dass Jesus nicht wählerisch war. Oder besser: das Jesus andere Kriterien bei seiner Auswahl hatte als wir das vielleicht hätten.�Sondern es geht auch darum, dass uns dieser Punkt Mut machen kann und soll.�Denn vielleicht denkst du: "Ich soll wie Jesus Menschen in die Nachfolge rufen?" Das kann ich gar nicht!" Und dann fallen dir gute Gründe ein.�- "Ich weiß so manches, was in meinen Leben besser laufen könnte, aber ich schaff es nicht. Ich habe den Eindruck, das Kuddelmuddel meines Lebens muss ich erst mal entwirren." �- Oder: "So viel verstehe ich noch nicht am Glauben und an Gott. Und dann soll ich darüber mit anderen reden?"�- "Immer wieder vermassle ich Sachen, mache Fehler und benehme mich nicht wie es sich für einen Christen gehört. Ich bin doch kein gutes Zeugnis für Jesus!"�Wenn du so über dich denkst, dann sieh dir erst mal die Jünger an! Schau dir die Menschen an, die Jesus beruft:�- Die Jünger waren stolz. Sie diskutierten ernsthaft, wer von ihnen mal der Größte sein wird (Mk 9:33-34). Und zwei von ihnen wollten sich schon vorab die besten Plätze bei Jesus sichern (Mk 10, 35-39).�- Die Jünger waren rachsüchtig. Als sie einmal keine Unterkunft in Samarien bekamen, da wollten genau die zwei Jünger, die hier berufen werden, Feuer vom Himmel regnen lassen um die Stadt zu zerstören (Lukas 9,52-54).�- Die Jünger, besonders Petrus, waren viel zu selbstsicher. Jesus erzählte ihnen von seinen bevorstehenden Leiden. Und alle sagten: "Wir werden dich nicht verlassen, dich nicht verraten und wir werden sogar mit dir sterben, sollte das nötig sein!" (Mt 26,33-35).�- Und dann waren sie die größten Angsthasen!  Kaum das ein paar Soldaten der Tempelwache auftauchten, suchten diese Feiglinge das Weite und ließen Jesus allein (Mt 26:56).�- Und als letztes: Die Jünger kapierten es nicht. �Immer wieder wird deutlich, die Jünger verstanden Jesus nicht. Und dann trauten sie sich noch nicht einmal, nachzufragen (Joh 10:6, Lk 9:45)) Obwohl sie an die drei Jahre in die Schule Jesu gingen, bis zum Schluss hatten die nicht begriffen, worum es Jesus ging.�...�Also, wenn du dich nicht fähig fühlst, in der Nachfolge Jesus den nächsten Schritt zu wagen, dann solltest du auf die Jünger sehen. Sie waren alles andere als perfekt. Sie haben immer wieder Dinge vermasselt. �Jesus hat nie jemanden berufen und dann gesagt:�- "Bereinige erst alle deine vergangene Schuld, bevor du mir folgst."�- Oder: "Bringen erst sein gegenwärtiges Leben in Ordnung, bevor du mir folgst."�- Oder: "Sieh zu, dass du zuerst eine theologische Ausbildung bekommst, bevor du mir folgst."�Ich habe nicht den Eindruck, dass Jesus perfekte Menschen berief. Er wollte ganz normale Leute um sich haben. Ihnen brachte er alles bei, was für ihre Nachfolge wichtig war. Und das war ein längere Weg. Doch Jesus hatte Geduld mit seinen Leuten.�Glaubst du, dass Jesus auch Geduld mit dir hat?�Eine Begebenheit wird mir da ganz wichtig. Die Jünger waren noch mit Jesus auf dem Weg, sie waren sozusagen mitten in ihrer Ausbildung. Wisst ihr, was Jesus da gemacht hat? Er hat sie losgeschickt. Nicht damit sie irgendwo eine Übernachtungsgelegenheit finden sollten. Jesus schickt sie los, damit sie predigen, damit sie - wie er selbst - die gute Nachricht von Gottes Liebe und Gnade weiterzahlten. Die Jünger waren weit weg von perfekten Nachfolgern. Und doch sollten sie neue Nachfolger berufen. Auch nach dieser Aussendung kriegten sie so manche Kurve nicht. Und doch schickte Jesus sie los (Lk 9,1ff)!


Abschluss�(KLICK!)�Ich glaube, wir wissen heute mehr als die Jünger damals über Jesus. Ich glaube, die meisten von uns sind schon deutlich länger als drei Jahre in der Ausbildung Jesu. Und ich glaube, wir sind ein wenig perfekter als die Jünger damals.�Also, dass sind doch die besten Vorraussetzungen, um fischen zu gehen, oder?�Amen oder Zitat


???�(KLICK!)�"Je mehr wir im stillem Gebet empfangen, desto mehr können wir in unserem täglichem Leben geben. Wir brauchen Stille, um Seelen anrühren zu können. Das Wesentliche ist nicht, was wir sagen, sondern was Gott uns und durch uns sagt. Alle unsere Worte werden nutzlos sein, wenn sie nicht von innen kommen; Worte, die nicht das Licht Christi geben, vermehren die Dunkelheit." (Mutter Teresa)�???�AMEN
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